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Die italienische Tanzkapelle "J o t t i" gastierte 
vom 1.9. -— 31.10.194A in Aachen. Sie ist während 
dieser Zeit durch den häufigen Vortrag englischer 
und amerikanischer Schlager aufgefallen, Als eine be 


of sondere Frechheit wurde von den Zuhörern empfunden, 

ZB dass die Kapelle am 27.10.1941 nach den 20 Uhr-Nach- 
: P F sol HBSE / richten, die sich in starkem Masse mit Roosevelt in 
ER polemischer Weise befassten, gleichsam als Antwort 


9n 
y, Fe f AfA Plant diese Polemik den amerikanischen Tanzschlager | 
FH AUARRE Ga he .D.R. Jones" spielte. Dieser Schlager soll eine Art 
#4 e auf Roosevelt darstellen und ihm gewidmet sein, 

Diese Nachricht wird nach dort zur Kennzeichnung des 
Verhaltens italienischer Musiker im Reich weitergege- 
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sah elf, ven. Die Angelegenheit wird unter III CO weiter bear- 
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Anlage zum Schreiben an VIA 4 B.Nr. 2IaR. ./44gRS 


Zu Beginn des Jahres 1943 wurde ein führe ndes Mitglied is 
ner lat einamerikanischen Vertretung in einen europäischen \ 
Staat zur Mitarbeit gewonnen. Dies geschah auf folgende 
Weise: Es war bekannt, daß X , der verheiratet war, 

ein Verhältnis mit einer sehr anspruchsvollen Ausländerin 
seines Gastlandes unterhielt, ferner daß er erhebliche a 
Spielschulden hatte. Über eine Freundin seiner Geliebten wi. 
wurde die Verbindung zu X aufgenommen. Dies‘ hatte den spä- 
teren Nachteil, daß die Freundin von der landesverräteri- 


ren. 


schen Tätigkeit des X wußte. h Ks 
X forderte für seine Tätigkeit den hier angnommenen Betrag 
von 5.000.--RM. Er brachte bereits nach einer einnöonatigen 
Anlaufzeit sehr sute Berichte über den internen Verkehr der 
besagten Vertretung, sowie "vor allen Dingen die dort erfaß-! 
ten politischen Meldungen. Drei Monate später Bab er je- i 
‘ weils Klartexte der Telegramme bekannt, die sein Missions, 
chef an das zuständige Außenministerium weiterleitete und. 
die eine ausgezeichnete politische, wirtschaftliche und 
militärische Berichterstattung darstellten, zumal dern ' 
Missionschef ensste Beziehungen zu den Alliierten und 
den führenden Persönlichkeiten seines Gastlandes unter- 
hielt. Die Berichte wurden vom Reichsaußenninisteriuf ala 
schr wertvoll bezeichnet. Interessant hierzu ist die Tat- 
sache, daß der betreffende Missionschef sich in seiner 
Berichterstattung an sein Außenministerium von einem 
Saulus in einen Paulus verwandelte; indem er zuerst völlig. 
im Fahrwasser der Alliierten schwimmend sich im Laufe eines 
Jahres davon überzeugte, daß: die imperjalistischen Bestre- 7 
bungen Moskaus nicht nur eine Gefahr. für Huropa, sondern # 
auch für Lateinamerika und insbesondere für sein Vaterland 
darstellten. Br hat durch seine en. er 





grhe Den korrigierte und. die Konsecuenzen Surch sutsprecne 
Ha men kundta 
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Im Frühjahr 1944 war ein Nachlassen in der Borichterstat- 
tung des V-Mannes X zu bemerken. Auf eine entsprechende 
Rückfrage stellte unser Mitarbeiter, der VX steuerte, 
fest, daß VM X bei. abgesprothenen Treffs häufig fehlte, 
Ausflüchte brauchte und schließlich zur Rede gestellt er- 
klärte, daß er nicht mehr "mitmachen" wolle, falls ihm nicht 
eine £rhöhung der monatlichen Zahlung von 5.000.--RM auf 
10.000.--RM genehmigt würde. 
Da hier die von VX übermittelten Kopien der Originaltele- 
gramme -— im Klartext - vorlagen, wurde gegen üen Willen 
unseres Mitarbeiters folgende "Erpressung" gesenüber VM 
X vorgenommen: ; 
1.) VX erhält an Stelle der bisher gezahlten 5.000.-—RM- 
lediglich 2.500.--RU. | 
2.) Falls V X seine bisherige Berichterstattung nicht 
| fortsetzt, bzw. diese durch weitere politische ı 
Meldungen aus anderen Missionen seines Landes 
nicht erheblich erweitert, wird sein Mission- 
chef durch Mittelsmann von dem seit einem Jahr 


‘ 


setätigten Landesverrat Seines Mitarbeiters unter 
Beifüsung der entsprechenden Rotokopien umgehend 
unterrichtet werden. "a, 

3.) Für VM X würde dies ein klares Todeturtsil seitens 
seiner heimatlichen | (eichsbehörden bedeuten. Das | 
Gleiche würde seschehen, falls der V X seiner Hr 
Geliebten eine entsprechende Mitteilung über die 

obige "irpressung" zugehen ließe. Es muß hier er- 

wähnt werden, daß die Genannte wesentlich zu den 

erhöhten Geldforderungen beigetragen hatte, Die i 

‚Geliebte des VX wurde dadurch ausgesch: alte daß | 

ihr ohne Wissen des VX ein: zahlungsfähiger Ver- ) 

ehrer zugeschoben wurde. Letzterer war sich seiner 

Rolle nicht bewußt. et s 

Nach einem etwa zwei Wochen dauernden Kampf zwischen unserem | 

Mitarbeiter und V X gab dieser sich in Anbetracht: der gegen . 
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ihn stehenden Faktoren schließlich geschlagen. V X bringt 
seit diesem Zeitpunkt und für die Hälfte des früheren Be- 
trases neben dem Material aus seiner Mission sehr gute po- 
litisch-wirtschaftliche Berichte aus einer anderen europä- 
ischen Mission seines Landes. Die anfängliche Vermutung, 
daß es sich hierbei um Szielmaterial oder Nachrichten- 
schwindel handle, hat sich aufgrund laufender Überprüfungen 
und nachmaliger kestätizungen nicht ergeben. VM X hat ein 
Zusätzliches getan.und zwei weitere Angehörige und Vertre- 
ter seines Landes geworben. Infolge seines einwandfreien 
"Nitziehens" wurde V X die Erhöhung seiner monatlichen Be- 
zahlung in Aussicht gestellt, die auch. bis Inde des Jahres 
zuc Auszahlung gelangen wird. 

N 


Folgerungen aus diesem Falle: . ) 


1.) VM wurde am Anfang zu hoch bezahlt. 
2.) Die Einschaltung einer "produktionslosen' Nebenfirur stel] 
te eine ständige Gefahr darı ». 4 
3.) Der sonst erfahrene Mitarbeiter schaltete ‚sich nicht ./ 
rechtzeitig mit der "lrpressung" ein, sondern mußte | 
erst auf die Möglichkeit aufmerksam gemacht und durch un- 
widerrruflichen Befehl zur Durchführung gezwungen wer- 
den. Tr begründete seine erhobenen Bedenken mit ei- 
nem Mitgefühl, das er infolge der’ seelischen Belastung 
des V X gehabt habe. Der Mitarbeiter sah dann jedoch 
ein, saß Im zeheimen Meldedienst in jeweils gelagerten N 
Fällen eben nur eine eiskalte Rücksi. chtslosi akeit ne- 
ben kann. | 
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Berlin, den 17.5.40. 


Vermerk. 


Betr.: nach den U.S.A. 





Kurierverbinduns 


I 6833 hat ohne Wissen von VIE1 Briefsendungen mit seiner 
Anschrift als Absender durch Besatzungsmitglieder amerika- 
nischer Schiffe befördern lassen, auf Veranlassung vom 
VI-Referenten München. (Siehe ViM-PA 6833). 


Vfg. 


I. 2.d.A. VI E1 (Erfahrungen mit VI’Referenten). 
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Berlin, den 28.3.40. 
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Betr.: Transport von Sende- und Sabotagematerial 


durch Italien nach Frankreich. R 





Am 28.53.40 fand bei VI F eine Besprechung Statt, 
an der S5-Hauptsturnführer Bielstein, SS- 
Hauptsturnführer Sann er , SS-Hauptsturnführer 
Metz und SS-Öbersturmführer Zschunke 
teilnahmen. 

ks wurden die Möglichkeiten erörtert, die durch 
B.24.K.B. für den Transport von Sendern und Babotage- 
material nach Italien gegeben sind. Der Transport 
soll mit Hilfe des VM I/H 6831 in Mailand vorge- 
nommen werden, dör"Beauftragter von B.Z2.K.B. ist. 
Das Material gelangt von Mailand über Ventimiglia 
mit einem Motorboot nach Frankreich, 
SS-Hauptsturmführer Sanner gab sein Kinverständnis 
dazu, dass der gleiche Weg für den Transport der 
Materialien nach Südamerika benutzt wird. 


Vfe. 
I. An VI E mit der Bitte um Kenntnisnahme, 


Il.Z2.d.A. VIE 11 (Gepl.Verb.). 
III. 2.d.A. VIE 9 ATI 
IV. 2.d.A. VIE 11 (PA I/R 6831). 
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£ Betr.: Tätigkeit der amerikanischen Diplomatie im Südosten. 

Vorg.: Laufenäd. 
RI. Wr 
In der Anlaze wird ein weiterer Bericht aus der Quelle 
von Wi-11-841 mit der Bitte um Kenntnisnahme nach dort 
übersandt. 

Ta 


un. 






kanmtftunmführen 








Leit-Top Allgned : 
SS 


Die amerikanischen diplomatischen Bemühungen im Südosten 
sind gekennzeichnet von zwei hauptsächlichen Erwägungen, 
= die von Washinston aus als Richtlinie der U.3.A.-Diplo- 
matie im Südosten in letzter Zeit übermittelt worden 
7 sind: 
1. Es ist im Augenblick unzweckmässig, irsendeine beson- 
dere Aktivität in den Siidostländern zu entfalten. 
2. Das Schwerrewicht der diplomatischen Aktivität soll, 
Mm ohne die Südostprobleme hierbei besonders in den Mittel- 
punkt zu stellen, auf Italien konzentriert werden. 


In diplomatischen Kreisen hört man hierzu folsende Inter- 
pretation: Der Boden für eine aktivere diplomatische Tä- 
tigkeit der U.S.A. ist in den Südostländern einschliess- 
lich Ungarns in der gezenwärtigen Situation wenig geeig- 
net und auch für direktere Remühnnsen zum jJeweilisen Re- 
ierungsapparat nicht genügend vorbereitet. Man scheint, 
wie in der hiesisen Gesandtschaft behauptet wird, in 
Washington davon überzeugt zu sein, daß Deutschland nicht 
beabsichtigt, die amerikanische Diplomatie aus dem euro- 
päischen Südostraum zu entfernen. Diese Beobachtunsen 

ve stimmen indessen nicht ganz mit den hiesiren Beurteilun- 

| gen überein, zum mindesten glaubt man, daß bei einer au- 
tomatischen Zuspitzuns der Spannungen die Nätirkeit der 
U.5.A.-Vertretunsen im Südosten stark eingeschränkt wer- 
den wird. Man rechnet damit, daß der bisherire Beobachter- 
stab, der bisher meist direkt in Form von "xperten und 
Kommissionen den Südosten >1s Durchsansstation von lönge- 
rer oder kurzer Dauer auf dem Were von London über Ankara 
nach Kairo bereist hat, in dieser Form wird stark einge- 
schränkt werden müssen, wenn man die Washingstoner Richt- 
linien, jede Provokation zu vermeiden, strikt einhalten 
will. Es wird ohne weiteres möglich sein, die bisherei.ge 
Politik der direkten Linmischung, die vornehmlich von 


| 
| 
| 
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den Vertretunsen in Belgrad und Sofia betrieben worden 
ist, aufzugeben. Dagegen wird die Aufrechterhaltung der 
persönlichen Beziehungen zu Regierungsmitsliedern und den 
einzelnen oppositionellen Strömungen in diesen Ländern 
gegen die Achse nicht ganz so einfach sein, wenn man 

der Achsendiplomatie den Vorwand nehmen will, geren die 
amerikanische Diplomatie im Südosten einzuschreiten. 


Im einzelnen argumentiert man hier, daß die lintwicklung 

der politischen Verhältnisse in den Südostländern noch | 
zu sehr im Fluß ist und daß deutscherseits entscheidendes | 
Gewicht darauf gelegt wird, die Umstellung und Einordnung | 
dieser Länder möglichst reibungslos zu erreichen, während | 
man amerikanischerseits die Auffassung hat, daß dies ohne | 
revolutionäre Erschütterungen, die den. deutschen Interes- | 
sen entgegenstehen, nicht möglich sein würde. Es sei al- | 
so Aufgabe der U.S”X.-Diplomatie, diese Entwicklung abwar-| 


ten zu können. Die amerikanischen Vertreter laufen Gce- 
I 


fahr, mit ihren zahlreichen Verbindungen zu den opposi- 


tionellen Kräften ein Asitationszentrum zu werden, was Be- 
rade im Augenblick tunlichst vermieden werden soll. In 
Rumänien habe man seinerzeit die Festigung günstiger Po- | 
sitionen hach dem Umsturz verpaßt, als von der amcrikani- | 
schen Diplomatie in Verbindung mit dem englischen Apparat | 
in Rumänien der Versuch gemacht wurde, englische und 
amerikanische Investitonen in eine Dachgesellschaft un- 
ter Beteiligung der Türkei evt. auch unter nomineller 





türkischer Führunz, einzubringen. Dieser Plan ist seiner- 
zeit an dem Widerspruch der amerikanischen Banken se- 
scheitert, dem sich Washington gebeugt hat; die Verbin- 
dungen zu dem von der U.5.A. jetzt auch anerkannten 
Tilea-Comite (rumänische Emigrantenregierung in london) 
sind dagegen schon viel schwieriger und diplomatisch 


| 
| 
' 
f 
| 
| 
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vorbelasteter. In Washinston bereitet man die Aufstellung 
eines Ausschusses im Rahmen des Nationalen Verteidigsungs- 
rates vor, der sich mit der amerikanischen Investition 
und Interessen in den europäischen Ländern befassen wird 
und der sich im Wesentlichen auf die Arbeiten der Unter- 
suchungsskommission der amerikanischen Banken ber amerika- 
nische Kapitalforderungsen in europäischen Ländern stützen 
wird. Von diesem Ausschuss wird auch eine Verbindung zum 
Tilea-Comit& hergestellt werden und voraussichtlich auch 
ein Vertreter des Comites nach Washington eingeladen wer- 
den. Eine aktive politische Tätickeit wird aber von diesem 
Ausschuss im Augenblick nicht erwartet.( Es wird in diesen 
Zusammenhang darauf verwiesen, daß die amerikanischen Ban- 
ken noch keineswegs einheitlich für die Unterstützung auch 
der politischen Folgerungen des Verteidigungsprogrammes 
eingestellt sind. Nach asr gegenwärtigen Gesetzgebung kön- 
nen sie auch direkt hierzu nicht zezwunren werden. Man 
verweist hierbei auf das Beiwiel der National City Bank 
bzw. von Brown, Harriman und Co. in London; Diese europä- 
ische Investitionszentrale der National City Bank hat den 
Ausschuss erklärt, daß sie über die Fragen ihrer umfang- 
r reichen Investition in Norwegen, hauptsächlich S$Stadtanlei- 
hen mit den norwegischen bzw. deutschen Behörden direkt 
zu verhandeln wünscht und daß ihr eine Einschaltung der 
amerikanischen Diplomatie in diesem Falle unzweckmässig 
erscheint). Die rumänischen Auslandsdiplomaten sind all- 
gemeinen amerikanischen Einflüssen leicht zugänglich, doch | 
neigt man mehr zu der Auffassung, daß dies noch keine ge- 
eignete Basis für eine aktive U.5.A.-Diplomatie in Rumä- 
nien im Augenblick sein können. 


Bezüglich Bulgarien verzeichnet man die Enttäuschung über | 
das Versagen Muschanoffs, auf dessen Gruppe man amerikani- 
scherseits anscheinend große Hoffnungen gesetzt hatte. | 
Man führt dies zugleich als Beweis an, daß selbst die 





76 








Leit-Top Allgned Ü 


ER 


engsten Bezirhungen zu politischen Persönlichkeiten der 
Opposition im Augenblick keine Plattform für die amerika- 


nische Diplomatie sein könnten. Wie auch in Rumänien, so 
vielleicht noch mehr in Bulgarien sei eine intakt geblie- 
bene liner>dikale oder kommunistische Gruppe vorhanden, 

4 die jederzeit zur Erschütterungs des politischen @eichge- 
wichtszustandes eingesetzt werden könne, Den Zeitpunkt 

für eine aktivere Betätisung dieser Strömungen müsse man 
aber diese Gruppen sich selbst entwicklen lassen und es 
sei nicht einmal zweckmässig, sie amerikanischerseits 
direkt zu unterstützen. Man verweist hier auf das Beispiel 
der Sowjetunion, die traditionelle Beziehungen zu der 
slavophilen Gruppe der Politiker in Bulgssarien unterhalte 
und die unmittelbar nach der Besetzung angefangen habe, | 
den rein slavophilen PFlüsel der Opposition gegen den mehr | 
marxistisch-kommunistischen auszuspielen und so statt 
‚inigung eine Zersplitterune herbeigeführt habe, nach ame- 
rikanischer Auffassung mit der Zielsetzung, Raum für eine 
Entfaltung der Asitation in kleinerem und kleinstem Kreise 
zu schaffen. Sozial psychologisch heißt dies, die Zer- | 
setzungsarbeit von unten anzufangen und ins Dorf zu tregen.| 
(Von russischer Seite aus will man allerdings diese Ten- | 
denz weniger als fest fundiertes Zel anerkennen, sondern 
nach Kenntnis der Agenten darn nur den Versuch erblicken, 
sbzuwarten, auf welchem Flügel der russische Einfluß viel- | 
leicht wieder mit größerer Aussicht auf Erfolg aufgebaut 
werden kann.) | 


Bezüglich Jugoslaviens beurteilt man in hiesigen amerikani-| 
schen Kreisen zunächst die Entwicklung nicht ohne eine ge- 
wisse Schadenfreude, da von hier aus nach Washington die 
Belgräder Politik von Bliss Lane schon seit langem als 
oberflächlich und zbenteuerlich charakterisiert worden ist. 
Besorders Ross, der politische Berater der Wilitärettach6es 


TE 
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wird als der Hauptschuldige für die falsche Rinschätzung 
genannt. Die Erwartungen auf die serbische Emisrations- 
regierung werden gering eingeschätzt. Im allgemeinen 
scheint man nach hiesiser Auffassung in Washington auch 
keine große Neigung zu haben, die seflüchteten Mitglie- 
der der Regierung in U.S.A. domizilieren zu lassen, zum 
mindesten will man ihre politische Betätigung nach aus- 
sen geyade vom T.S.A.-Boden aus tunlichst einschränken. 
Anders verhält es sich mit den Kroaten. Man hat in Yas- 
hington die Hoffnung, aus der an und für sich größeren 
kroatischen Emigration auf U.S.A.-Boden eine Plattform 
für eine diplomatische Aktivität zu schaffen. Insofern 
begrüßt man auch die kroatischen Emigranten und es be- 
steht auch die Absicht der hiesigen Stellen, noch mög- 
lichst einige kroatische oppositionelle Persönlichkeiten, 





vielleicht sogar Dr.Matschek selbst, für die Tmieration 
Centered 
zu gewinnen. Men hat hier die Auffassung, daß es Washinc- 


toner Kreisen gelungen ist, in der kroatischen Tmicra- i 
tion festen Fuß zu fassen und schon recht erhebliche 
Differenzen in die an und für sich schon kaum aktive | 
Führerschaft hiehinzutragen. Die Aufrechterhaltung einer 
engen Verbindung zwischen diesen Emigrationszentren und j 
oppositionellen Strömungen in Kroatien wird als besondere 
Aufgabe der hiesigen Gesandtschaft bezeichnet. Es sind n 
hierfür besonderer Erleichterungen (auch für dießrteilung | 
von Visen) vorgesehen. Das Schwergewicht für die Bear- 
beitung scheint sowohl von Belgrad wie von Acram her in 
dieser Frage nach hier verlegt werden zu sollen.) In 

den letzten Wochen hat man von hier aus eine Reihe jugos- 


| 
| 


lavischer Flüchtlinge, vornehmlich Serben, über die Sow- 





Jetunion nach U.S.A. abgeschoben, Die Moskauer U.,8.A.- 
Botschaft hat indessen dringend davon abgeraten, und ihre 
Vorstellungen haben auch Washington dazu veranlaßt, der 
hiesigen Gesandtschaft wieder strengste Aussiebung zu 
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empfehlen. Geblieben ist aus diesem Zwischenspiel die 
Anregung, zwischen den U.S.A.-Vertretungen in Moskau und 
in Budapest einen regelmässigen Kurierverkehr einzurich- 


ten, der jetzt versucht werden wird. | 
. | 


In diesem Zusammenhange Kennnoch erwähnt werden, daß der 
bisherise Durchgangsverkehr von I!xperten etc. über London 
oder Lissabon nach Ankara, der die hiesige Gesandtschaft 
an Betreuung sehr in Anspruch senommen hat, im Ausenblick 
beinahe völlig aufgehört hat. Die TLace in der Türkei 
wird überhaupt in hiesigen diplomatischen Kreisen als 
reichlich wnäurchsichtis ansesehen. (Canz abresehen davon, 
daß sich schon seit Monaten zwischen den türkischen dinrloma 
tischen Vertretern hier im Südosten und den amerikanischen 
Vertretungen erhebliches Mißtrauen bemerkbar macht, (Duie | 
: Amerikaner haben sich über die zugeknöpfte Haltuns der | 
Türken schon mehrfach amtlich beschwert) slaubt man, daß 
sich unter dem Deckmantel der demokratenfreundlichen tÜür- | 
kischen Presse in der Volksstimmune, unterstützt durch die | 
permanente Mobilisierung, ein Umschwung vorbereitet, der | 
das Land allmählich in eine Militördiktatur hineingleiten | 
l188t. Bei dieser Dikatatur sei zu berücksichtigen, daß | 
A in dem höheren türkischen Offizierskorps eine ausgesprochen! 
deutschfreundliche Gruppe festzustellen sei, die leicht 
überraschend auch das Heft an sich reissen könnte. Gerade 
daß es der türkischen Regierung bisher nicht gelungen ist, 
diese eigentlich schon immer vorhanden gewesene deutsch- 


freundliche Kamarilla zu einem offenen Auftreten oder di- 


rekt zum Widerstand zu provozieren(ein alter englischer 
Plan) wird als ein Beweis der Schwäche der türkischen Re- 
gierung angesehen. Man ist hier eigentlich immer bereit,in 
diesem Sinne mit Überraschungen zus der Türkei zu rochnen. 


Die Verbindungen der amerikanischen Südost-Diplomatie mit 
den Ländern des Nahen Ostens sind schon seit einiger Zeit 


une 
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mehr gestört, seitdem Washington in Kairo die Beobachter- 
zentrale aufgebaut hat. Man sagt hier nur, daß Washington 
über ansgezeichnete Verbindunsen zu den wichtigsten Persön- 
lichkeiten in diesen Ländern verfüst und daß Washington 
auch durchaus bereit sein wird, eine Bedrohung der Flanken- 
stellung für die amerikanischen Ziele in Asien nicht kanpf- 
los preiszugeben und sich im übrigen der draus erwachsen- 
den Gefahr bewußt ist. Leider wird, wie man hier amerikani- 
scherseits sagt, gerade die Haltung der Türkei als ein 
schwacher Punkt in diesem System bezeichnet. 


Bezüglich der Sowjetunion möchte man sich auf die Feststel- 
lung beschränken, daß die Verhandlungen der Moskauer Vertre- 
tung mit der Unions-Regierung unter einem ausserordentlich 

L ungünstigen Stern stehen und anscheinend im Rahmen der 
allgemeinen dipomatischen Beobachtung allzusehr vorbelastet | 
sind. Was der Moskattef Botschafter nicht erreicht bzw. wo 
er auf unüberwindbare Schwieriskeiten stösst, geht dagegen 
in Washington ganz glatt. Vielleicht kommt sogar diese 
unterschiedliche Parallelbehandlung der Beziehungen zwischen 
der U.S.A. un der Sowjetunion den Interessen beider Länder 
zugute. 


Bezüglich der zweiten Grundlinie der Washingtoner Beurtei- 
lung wird hier zunächst erklärt, daß die amerikanischen Be- | 
mühungen in Italien in den kritischen Februarwochen dieses | 
Jahres von der falschen Voraussetzung susgerangen sind, 

die wichtigsten Persönlichkeiten (das Haus Savoyen, die M- 
litäör- und Industriekreise und sonstige oppositionelle Per- | 
sönlichkeiten) auf eine gemeinsame Plattform einigen zu | 
können. Man habe in U.S.A. die Bereitwilligkeit dieser 
Persönlichkeiten, aus der völligen Isolierung des Duce | 
Nutzen zu ziehen, überschätzt. Einer habe immer des ande- 
ren Vortritt lassen wollen. Auch die von den Vertrauens- 
leuten des larschalls Badozlio der englisch-amerikanischen 
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Diplomatie unterbreitete Anregung, für eine gemeinsame 
Aktion der italienischen Revolution eine Landung engli- 
scher Truppen auf italienischem Heimatsgebiet den Start 
zu geben, Habe die Ansicht italienischer Diplomaten, daß 
, j man unter Ausnutzung des in Deutschland gegenüber dem 
Grafen Ciano vorhandene Nißtrauen zunächst diesen unter 
Denunziation an deutsche Stellen stürzen müsse, um so den 
Duce noch völliger zu isolieren, falsch gewesen. Im übri- 
gen habe man dies nach der mißglückten englischen Aktion | 
nicht erst einmal versucht. Gerade die Stärkung der mili- 
tärischen Position Italiens bzw. deren geringere Verwund- 
barkeit lassen es für Washington angebracht erscheinen, 
von neuem die Tätigkeit auf Italien zu konzentrieren. Ita- 
lien könne, so®w wird hier argumentiert, bei dem deutschen 
Plan der Neuordnung Europas nichts gewinnen, im Gegenteil, 
Die deutschen Plänef“#f1t Frankreich laufen im Gegenteil den 
italienischen Interessen direkt zuwider; das Gleiche dürf- | 
te auch bei etwaigen deutsch-türkischen Abmachungen für 
den Nahen Osten der Fall sein. Die Frage einer deutschen 
Forderung auf Triest bleibe nach wie vor bestehen. Die Aus- 
he wirkung der militärischen und wirtschaftlichen Kontrolle 
Italiens durch Deutschland müsse bei einer weiteren Ver- 


schärfung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten für die 

amerikanische Diplomatie sehr bald die geeignete Basis er- | 
geben. Die Bereitwillickeit dazu ist auf beiden Seiten vor- 
handen und es besteht eigentlich nur die Frage, eine neue | 
"orm (abgesehen von den traditionellen Wesen der Diploma- | 
tie) zu finden, die amerikanischen Bemühungen in Italien | 
wieder aufzunehmen. Man rechnet damit, daß nach aussen | 
eine Einschränkung des diplmatischen kasularischen Dienstes 
in Italien vorgenommen werden soll, wobei der Budapester | 
Vertretung die Aufgabe erwächst, in ihren Apparat solche | 
von Italien wegzehende Beamte aufzunehmen und hier einzu- 
bauen. * 
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Das ungarisch-italienische Verhältnis, das man zweifel- 
los hierbei benutzen wird, soll jedenfalls sehr vorsich- 
tig behandelt. werden, man hält dies jedenfalls sowohl im 
amerikanischen wie im ungarischen Interesse für gut. Der 
Besuch des neuen amerikanischen Gesandten beim Reichsver- 
weser, bei dem der Ministerstellverteter Vörnle als Auf- 
passer im deutschen Auftrage zugegen war (Bardossy soll 
das,abrelehnt haben) soll diese Annahme jedenfalls be- 
stätigt haben. Wenn möslich wird man jedenfalls versuchen, 
die Verbindunsen zu ungarischen führenden Persönlichkeiten 
in der Regierung nach wie vor in-der Hauptsäche auf das 
Private zu stellen unddas Offiziell-politische möglichst 
auszuschalten. Pell hat jedenfalls vom Reichsverweser den 
Sindruck gewonnen, daß er diese privaten Beziehungen ähn- 
lich wie Motgomery weiter aufrecht zu erhalten wünscht. 
Bei gutem Willen von beiden Seiten sei dies eine nicht 
schwer zu lösende Taktfrare. Dagegen hat man aus Washine- 
ton einen deutlichen Wink bekommen, im Verkehr mit den 
Lesitimistenführern eine größere Zurückhaltung obwalten 
zu lassen. Die engeren privaten Informationsverbindungen 


zu Szigray, Palffy und anderen sind daher z2.2t, auch etwas 


gestört. Auf eine Anfrage erhält man den Bescheid, daß die- 


Fu 
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se Persönlichkeiten in der Agitation versagt und auch sonst! 


ihre Versprechungen nicht eingehalten hätten und daß man 
amerikanischerseits hätte die Feststellung machen müssen, 
daß diese Leute sich um Verbindungen zu maßgebenden deut- 
schen Stellen zu sehr bemühten. Bei näherer Nachfrage ge- 
winnt man aber den Eindruck, daß alles dies zusammen nur 
ein vorgeschobener Grund ist und kaum den Tatsachen ent- 
sprechen dürfte. Es scheint vielmehr so, daß man die 


Habsburger-Walze nicht mehr allein und unkontrolliert lau- 


fen lassen will und daß man auch in Washington der dorti- 


gen Habsburger-Zentrale strengste Zurückhaltung und im üb- 


rigen eine Art Vorzensur auferlegt hat. Von ungarischer 
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Seite kann man hierzu noch hören, daß der inoffizielle 
Gesandte Ungarns in ashington, Herr von Eckart, die san- 


1 


ze Frage auf eine bereitere Basis für die Zukunft zu | 
| 


stellen wünscht, sie möglichst aus der aktuellen Gegenwart-) 


asitation heraushalten will und daß er vor allem verlangt, | 
daß in Ungarn keine Einzelasitationen zum Durchbruch kommen, 
uf Eckarts Veranlassung soll übrigens auch zurückzuführen | 
sein, daß der Gesandte Pell bei seinem Antrittsbesuch dem 
N Reichsverweser das Antwortschreiben Roosevelts auf den 
Brief Horthys an diesen nicht überreicht hat. Anscheinend 
sucht man erst noch nach einen geeigneten und weniger auf- 
fälligen Weg. In diesem Schreiben soll nach der Ansicht | 
der Beamten der hiesiren Gesandtschaft Roosevelt eingehend | 
x sich mit dem Habsburg-Problem befaßt und auf die sehr 
unterstützungswürdige Vorarbeit Ottos hingewiesen haben. | 
| 
| 
| 
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vVIE12 Berlin, den 24.7.40. 
Bu 


VERERNTREENE 
Betr.: Frank Ryan. 


VM I 6870 meldet mit Sendung XXIII v.19./23.7.40,Nr.168: 


Wie ich heute erfahren konnte, wohnt hier im Hotel Excelsior 
rn ein Amerikaner namens Frank Ryan, der fast täglich über 

Amerika nach England telefoniert. 

Dieser Herr soll die Absicht haben, in allernächster Zeit 

nach Berlin zu gehen und sich dort mit seinem Freund, 

einem weiteren Amerikaner namens Richard Me tz zu 

treffen, der eben aus Indien gekommen ist und über Russ- 

land nach Amerika zurück will, 

Es wäre gut, sich den Mann in Deutschland etwas genauer 


anzusehen. 
Vfg. 
Be I. Mitteilung an das Amt IV. 
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Geheim! au 


I. Schreibe: 





An das 
Auswärtige Ant 


Z.Hän.d.leiters der Abteilung Deutschland II 
Herren Gesandten Luther 










F 
l 


Apgefandt ih ‚Berıin % 


1 4 
nd, I: Reuchstrasse 11 





Betr.s B3A“-Gesandte R ar le, Sofla, undMo nt — 
zome „ Aufenthalt in Budapest, 

Vorg.s Hiss.öchr, VE D 1 v.9.1,.41 und 15,1,241 
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Unter Bezugnahme auf die oben angeführten Schreiben 
und den dortigen Wunsch, über Unterredungen des 
USsA-Gesandten Sarle, sofia, und des VWüA=-Gesanädten 

in. Kontgomery, Budapest, nit dem in Budapest tätigen 
SNitarbeiter "W" unterrichtet zu werden, wird in 
dar Anlage eine weitere Meldung des "W" nit der - 
Bitte um Kenntnisnahme Üübersandt, 


II. Vor Ausgang an VI G und VI D zur Kenntnis und 
Mitzeichnung, ’ 


III.2.4.A.VI E 12(3391). 
IV. Z.d. Generalakten. r 
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Versuche zwischen dem italienischen Königshaus und Präsident 
Roosevelt, zu einem Sonderfrieden zwischen Italien und England 


zu kommen. TEEN ELEND 

Zur Sondermission des USA-Botschafters Philipps in Rom 

gab der Budapester UßA-Gesandte Nontgomery folgende 
Anhaltspunkte: Se 

"Wir haben Grund, anzunehnen, dass der italienische König seine 
Reujahrsbotschaft an Roosevalt ohne Wissen NMussolinis abge- 
schickt hat, Sie kam jedenfalls unerwartet und hat im Welssen \ 
Haus das Gefühl ausgelöst, dass Viktor Emanuel den Wunsch 7 
nach Frieden hat. Allerdings haben sich hohe Beamte des ita= 
lienischen Auswärtigen Antas hernach bemüht, uns verständlich 

zu machen, dass ein solcher Neujahrswunseh nicht ohne Kin“ FR 
verständnis Mussollnis abgeschickt werden konnte, wie übe 

haupt der Köniz keine, die auswärtige Politik betreffenden 
eigenmächtigen Handlungen durchführen könne, ohne das ‚Rin“ 
verständnis Nussolinis, 

kan glaubt in Washington, dass dies ein geeigneter Zeitpunkt 

wäre, um dem Türklopfer Herein zu sagen.Das wollen wir nunmehr 
tun," 


"je aus nüchster Umgebung des: Zagreber "rzbischofs Stepinas 
weiter erfahren werden konnte, sollen auch zwischen den 
Vatikan und dem italienischen Königshaus lebhafte Anregungen Ä 
zur Beendigung des Krieges seitens Italiens stattfinden, 


USh=-Gesandtenwschsel in Ungarn und Kriegseintritt der V3A, 


USA-Gesandter 5 a r Le erzählte "mM", dass Nr,Pell, dor sei- 
nen Posten in Lissabon verlassen wird, um Nachfolger Nont- 
gomerys in Budapest zu werden, seit 8 Jahren Diplomat ist 

und als sehr shergischer Mann gilt, Zr ist stark von den 
Engländern eingewickelt, soll sich aber bemühen, objektive 
Berichte zu schreiben, Montgomery will in etwa 2-3 Wochen 
mit Flugzeug nach Lissabon fliogen,da seine Frau sehr krank 


"sei und die Sisenbahnfahrt schlecht vertregen könne. "Glauben 


Sie, dass bis dahin Deutschland den USA den Krieg noch nicht 
erklärt haben wird?" war seine verängntigte Frage an naeh. 
Hätte TLH ja gesagt, so wäre es sicherlich schon in einer 
Roche abgedampft, 








vıs4 azıvın ZI 703 Berlin, den 
Ru/Bu 8 

Vfg. eim! 

I. Schreibe: Geheim! 
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Betr, i=-bensnäte Kar 16, Bei, undMontgon 
rY> Aufenthalt in, in? Audapestı . 


Vorg.: Neldung VEN 1 v.16,1.41 
h Aklos 2. -ıi- zur 






Adgefandt am: 


In der Anlage werden weitere Nerichte sines Mitarbeiters 
in Muäspant (dautsch-anerikanischer Journalist) über 
neins Unterredungen mit den WAstesandten Barle, Sofia, 
und Montgomery, Rudapsst, mit der Bitte um PRERPOENNARNE 
in Vorlage gebracht, 
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Das Auswärtiges Amt wurde dor Drinslichkeit woren bereite 
unterrichtet, 


I. An VI mit der Bitte um Kenntnisnahme und Vorlege bei 
II. Vor Ausgang an VI D und VI G sur Kenntnis und Mr tm 


mn Zeichnung und äntnahne je eines Dopvela, 
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Versuche zwischen dem italienischen Königshaus und Präsident 
Roosevelt, zu einem Sonderfrieden zwischen Italien und Eng- 


land zu kommen, 
Zur Sondemission des USA-Botschafters Phi i11ipps in Ron 
gab der Budapester USA-Gesandte Nontgomery folgende 
Anhaltspunkte; 


"wir haben Grund, anzunehmen, dass der italienische König 
seine Neujahrsbotschaft an Roosvelt ohne Wissen Mussolinis 
abgeschickt hat, Sie kam jedenfalls unerwartet und hat im 
Weissen Haus das Gefühl ausgelöst, dass Viktor Emanuel den 
Wunsch nach Frieden hat. Allerdings haben sich hohe Beamte 
des italienischen Auswärtigen Amtes hernach bemüht, uns ver- 
ständlich zu machen,dass ein solcher Neujahrswunsch nicht 
ohne Kinverständnis Mussolinis abgeschickt werden konnte, 
wie überhaupt der König keine, die auswärtige Politik be- 
treffenden eigenmächtigen Handlungen durchführen könne, ohne 
das Einverständnis Mussolinis, 

Man glaubt in Washington, dass dies ein geeigneter Zeitpunkt 
wäre, um dem Türklopfer Herein zu sagen. Das wollen wir. . 
nunmehr tun." 


Wie aus nächster Umgebung des"Zagreber Erzbischds Stepinac 
weiter erfahren werden konnte, sollten auch zwischen dem 
Yatikan und dem italienischen Königshaus lebhafte Anregungen 
zur Beendigung des Krieges seitens Italiens stattfinden, 


USA-Gesandtenwechsel in Ungarn und Kriesseintritt der USA, 


USA-Gesandter Earl e erzählte "wm", dass Mr.Pell, der 
seinen Posten in Lissabon verlassen wird, um Nachfolger Mont- 
gomnerys in Budapest zu werden, seit 8 Jahren Diplomat ist 
und als sehr energischer Mann gilt. Er ist stark von den 
Engländern eingewickelt, soll sich aber bemühen, objektive 
Berichte zu schreiben, Montgomery will in etwa 2-3 Wochen 
mit Fluszeug nach Lissabon fliegen, da seine Frau sehr krank 
sei und die Eisenbahnfahrt nicht vertrage, "Glauben Bie, 
dass bis dahin Deutschland den USA den Krieg noch nicht 
erklärt haben wird?" war seine verängstigte Frage an "4", 
Hätte "HM" ja gesagt, so wäre er sicherlich schon in einer 
Woche gefahren, 


7: 
0 | 


Right-Bottom Allgnec 


Left-lop Aligned 


EDS WISE TS 


e 


Dringend. Vertraulich. An Ra“. 


TAN —— 15/1/41 -- 

Zur Sondemission des USA-Botschafters Philipps in 
Rom gab mir der Budapester USA-Gesandte Montgomery 
folgende Anhaltspunkte:"Wir haben Grund, anzunehmen, 
dass der italienische König seine Neujahrsbotschaft 
an Roosevelt ohne Wissen Mussolinis abgeschickt hat. 
Sie kam jedenfalls unerwartet und hat im Weissen 
Haus das Gefühl ausgelöst, dass Viktor Emanuel den 
Wunsch nach Frieden hat. Allerdings haben sich hohe 
Peamte des italienischen Auswärtigen Amtes hernach 
bemüht, uns verständlich zu machen, dass ein solcher 
Neujahrswunsch nicht ohne Binverständnis NMussolinis 
abgeschickt werden konnte, wie überhaupt der König 
keine die auswärtige Politik betreffenden eigenmächtigen 
Handlungen durchführen könne ohne das Kinverständnis 
Mussolinis. 


Centered 


Man glaubt in Washington, dassdies ein geeigneter 
Zeitpunkt sei, um dem Türkloger herein zu sagen. 
Das wollen wir nunmehr tun." 


‚Wie ich aus nächster Umgebung des Zagreber Brzbischofs 


Stepinac erfahre, sollen «auch zwischen Vatikan und 
dem italienischen Königshaus lebhafte Anregungen zur 
Beendigung des Kriesss seitens Italiens stattfinden. 
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Berlin, dem 23.1.4. 


NRERLER ET Kar 


Betr.: Verhältnis Italien - USA. 


vM I 6852 meldet mit Sendung 45 v.15./20.1.41,Nr.422: 


Marchese Capomazza erklärt, Botschafter Phillipps werde 

eine Botschaft Roosevelts an Viktor Emanuel IIT. überbringen, 
in der die Hoffnung ausgedrückt sei, dass es nie zu einen 
italienisch-amerikanischen Snieg kommen werde,sauch wenn. 

die Vereinigten Staaten gegen Deutschland Krier zu führen 
gezwungen sein würden. Capomazza, der mit einer Amerikanerin 
verheiratet ist, bemerkt dazu, dass die Vereinigten Staaten 
alles aufbieten Wirdef5"umin Italien an Boden zu pewinnen. 


Der Chefkorrespondent der "United Press", Reynolds Packard, 
erzählt vertraulich: Botschafter Phillipps sei resundheit- 
lich keineswegs wiederhergestellt, werde aber, solange er 
lebe, niemals abberufen werden, weil er seinerzeit beim 
König von Italien beglaubigt worden sei und Washington 
sich dadurch erspart habe, Abessinien und Albanien anzu- 
erkennen. "Phillipps hat eine Spezialmission und wird nach 
kurzer Zeit nach Amerika zurückkehren", sagt Packerd wört- 
lich. Er setzt hinzu, dass der eigentliche amerikanische 
Vertreter in Rom der Charge d'Affaires Kirk sei, der als 
der beste amerikanische Diplomat gelte. #uch der amerika- 
nische Handels-Attache sei sehr befähigt und liefere gute 


Berichte. j 
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VB 13] Berlin, den 29.1.4. 


Verne rk 


Betr.: Ankunft des neuen Botschafters der USA in Ron. 


SDA Klagenfurt meldet mit FS Nr.619 v.27.1.41: 


Hiesiger VM erfährt von seinen Gewährsleuten, dass in italieni- 


» schen führenden Kreisen die Ankunft des neuen Botschafters der 
Vereinigten Staaten dahingehend besprochen wird, dass der Bot- 
schafter vom Präsidenten Roosevelt beauftragt sei, eine wich- 

{ tige Nachricht persönlich dem König von Italien zu überbringen. 

| Der Hauptinshalt dieser Nachricht an den Königs soll der sein, 
ihn zu beeinflussen, einen Sonderfrieden mit Bngland zu schlies- 
sen. Conterod # 

Vfr. | 
Lil 250,5.VI .72703497)2 
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a 28. FEB, 1941 
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IMS HNaTU AB Le. 

Betr.: Unterredung mit dem Botschafter der USA Philipps 
88 in Rom, 


Anliegend wird ein Bericht über das Gespräch des Fürsten 
Clary-Aldringen mit dem USA Botschafter Philipps in Rom 
nit der Bitte um Kenntnisnahme überreicht. 
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Betr.: Unterredung mit dem Botschafter der USA 


Fh232 1 31p»p» in Bon, 


Philipps äusserte sich im allgemeinen zurück- 
haltend und vorsichtig, jedoch auf Grund seiner 
en guten freundschaftlichen Beziehungen zu den 
amerikanischen Verwandten des Berichterstatters 
offen und aufrichtig. Er gab deutlich seiner 
Sympathie für lingland Ausdruck. Seiner ganzen 
Lebenshaltung nach ist Philipps ein ausgespro- 
chen angelsächsisch orientierter Amerikaner. 


Zur Frage des Kriegseintritts der USA äusserte 


er, dass er diesen zwar für möglich halte, ihn 
jedoch nicht wünsche und hoffe, dass es den USA 
gelingen würde, draußen zu bleiben. Die intensive 
Unterstützung Englands würde jedoch zweifellos 
weitergehen. Dahin dränge schon die öffentliche 
E Meinung in den Staaten. Diese sei nicht so sehr 
f durch die militärische Niederlage Englands beein- 
druckt worden, vielmehr habe der heroische Wider- 
stand des englischen Volkes gegen den Luftkrieg 
A . ein elementares Mitgefühl hervorgerufen. Auf die 
i As karıa Frage des Berichterstatters, ob die englische 
} aa ‘/Bevölkerung tatsächlich sehr unter den Bombar- 
= Yu, dierungen zu leiden gehabt hätte, erklärte 
Philipps wörtlich, es sei furchtbarer als man 
es sich vorstellen könne, es sei unbeschreiblich. 
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Ein zwingender Grund, der die USA auf jeden 
Fall zum Kriegseintritt bewegen würde, wäre 
die Anwendung von Gas. Auf die lIntgegnung, daß 

a doch wohl von keiner Seite so etwas geplant sei, 
äusserte Philipps, er habe gewisse Informationen 
darüber, dass diese doch der Fall wäre. 


Zur Frage der Kriegsdauer hat Philipps wieder- 
te holt zu verstehen gegeben, dass er mit einem 
langen Krieg rechne und eine Beendigung in die- 
sem Jahr für ausgeschlossen halte. (Der Bericht- 
erstatter bemerkt hierzu, daß diese Meinung 
überhaupt in der amerikanischen Kolonie in Rom 
vertreten wird, wobei allerdings dahin gestellt 
bleiben müsse, ob es sich nicht um eine absicht- 
lich für italieäiöche Kreise bestimnte defai- 
tische Parole handle). Philipps meinte, dieser 
Hentsetzliche Krieg" sei deshalb um so bedauer- 
licher, als sein Ausbruch im Grunde auf ein 
"misunderstanding" zurückzuführen sei. 


"a Zur Frage, ob er Möglichkeiten sehe, den Krieg 

> abzukürzen oder beizulegen, erklärte Philipps, 
dass nach seiner Änsicht sich sowohl Hitler 
als auch Churchill zu sehr festgefahren hätten. 
Besonders hätten die auf beiden Seiten gefüh- 
ten "intransigenten" Reden die Situation un- 
rettbar gemacht. Man müsse da schon "andere Wege" 
suchen, Dabei ließ Philipps offen, was er unter 

. diesen "anderen Wegen" verstehen würde. 


Über die Ernährungslage Belgiens zeigte sich 
Philipps, der früher einmal Gesandter in Brüssel 
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war, sehr beunruhigt. Er gab England offen die 
Schuld, dass es Lebensmittellieferungen der USA 

an Belgien verhindert hätte. Auf den Vorhalt, 

dass die USA doch in der Lage wäre, einen ge- 
wissen Druck auf JIngland auszuüben, meinte er, 

daß dies schon möglich wäre, im übrigen sei ja 
auch noch Kanada da. Der Berichterstatter hatte 
bei dieser Äusserung den Üindruck, als ob Philipps 
damit sagen wollte, dass Kanada im Rahmen des 
Empire die USA-Politik vertrete, 


Über die Lage in Italien äusserte sich Philipps 
eindeutig negativ. Er bezeichnete die Zustände 
als chaotisch und ließ keinen Zweifel darüber, 
dass er mit dem baldigen inneren Zusammenbruch 
Italiens rechne. Auch das Königshaus tat er in 
diesem Zusammenhang mit einer wegwerfenden 
Handbewegung ab. Der Berichterstatter hat die 
Überzeugung gewonnen, daß Philipps zweifellos 
noch keine konkreten Friedensvorschläge den 
Italienern überbracht hat, sondern dass er da- 
mit bis zu diesem von ihm erwarteten sicheren 
Zusammenbruch zögern würde, 


Philipps erzählte, dass vor einiger Zeit ein 
Italiener, dessen Namen er nicht erwähnte, bei 

ihm gewesen sei, von dem er den lindruck gehabt 
häte, er sei vorgeschickt worden. Dieser Italiener 
habe sich bei ihm nach den Voraussetzungen 

einer Vermittlung der USA zwischen den krieg- 
führenden Mächten erkundigt und habe dabei zu 
verstehen gegeben, dass von seitens der Achse 

dann Verhandlungsmöglichkeiten gegeben seien, 


Right-Bottorn Aligned 


Leit-lop Aligned 


wenn die Lieferungen der USA an England zunächst 
eingestellt würden. Philipps will ihm darauf 
erklärt haben, daß dies keine Basis für irgend- 
welche Verhandlungen sei und daß er in übrigen 
keine Vollmachten habe, um solche Fragen beant- 
worten zu können. 


Ab 
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an yI m Geheim 
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Eingegangen: 


11. FEB, 1941 
VIE 1452 | 
ER EEE 


Betr.: VM-keldung. 
TE WERL 


Anliegend werden zwei Meldungen eines hiesigen 
VM mit der Bitte um Kenntnisnahme nach dort übersandt. 
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>) 
Nr. 9 Aus dem Russischen 


Cecil Cross wird zur Ausübung dar gleichen Tätigkeit 
nach Belgrad versetzt. Seine Spezialität ist geheimer Nach“ 
richtendienst in Aviationsangelegenheiten, er spricht 
deutsch, russisch (er war dreimal in Rußland) und serbisch, | 
Vor seiner Übearsi-dlung nach Jugoslavien”fährt er auf Dienst= ' 


Der beim amerikanischen Militärattachee in Rom arbeitende | 


reise nach Bern, Genf, Vichy, Madrid, Monte-Carlo, 





+) die in einigen Tagen erfolgen soll. 
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Reichssicherheitshauptamt Berlin, den IF Juli 1942 
were PIEP3/FE2 3 
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Betr. : Beziehunsen zwischen römischen Aristokra- 
ten und.U S-Amerikanern. 


’ A 
Referent: SI-Stubaf.Hanke 4 BE? Re ; 2 
Sschbearb:SS-0.Stuf.Bluhm ann ax ‚ IE EEE 
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An 
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inHause 


r Betr. : wie oben 
2 Vorg.: ohne 


Der Sekretär der amerikanischen Botschaft, Coot s, 
und vermutlich auch weitere Botschaftsangehörise 
waren am Vorabend vor Antritt ihrer Reise über 
Portugal nach Amerika, in Rom Gäste der Herzogin‘ 

t di Ges ar,o, Obwohl der zur Überwachunr von 
Mr.C o o t s beauftragte Polizist mit 800 fire 


r 


und reichlich Essen und Trinken bestochen war, 
bekam die Polizei von der Einladung der Amerikaner 
Kenntnis und nahm ausser der Gastgeberin weitere 

6 Personen fest. 

Wie aus Rom berichtet wird, hat Coots in der por- 
tugisischen Presse ausführlich über diesen Abend 
berichtet, um damit Italiens Einstellung zum Krieg 
und den Feindmächten zu dokumentieren. Der itali- 
enische Gesandte in Portugal soll .über diese Ver- 


öffentlichung direkt an den Duce berichtet haben. 


2.) 2.4.4. MEic- 2399 
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Ve Berlin, den$ Juli 42, 


1.) Aktenvernmerk 


Betr.: Verbindungen des römischen Adels zu Angehörigen 
der amerikanischen Botschaft. 





Dem ®chreiben «4 1573 vom 24.6.42 wird entnommen: 

Am Vorabend ihrer Abreise nach Portugal bzw, Amerika waren 
Angehörige der amerikanischen Botschaft als “äste auf einer 
“esellschaft in römischen hdelSkreisen, wo die italienische 
Polizei 7 Verhaftungen vorgenommen hat: U.a, die WMarchesa 
Donna Simonella für 3 Jahre und die Comtessa Senia für 1 Jahr 


| 


er ins confino geschickt. 
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Nelehgsicherheltshnuptant Seriin, den M.10.1941. 
WIR Se AZ: VI» 16 976/01 

An 
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VEB?7 


Nettes yerichte En “se Vereinigten ehe aus dem 





VMei= 7 100-2 meldet unter dem BF IRAÄRINEN 2» Igendes 
aus Noms 


Botschafter Philipps verilens Nom vor einigen Sagen, um 
einen persönlichen Bericht für Mr. Orrdell Mull nach 

den Vereinisten ütasten zu bringen, ir führt einen Ie- 
richt über üdle augenblickliche isge in Serbien und Fran 
tien mit sich. Dieser bericht enthält viele technische 
und millt'rische üingelheiten bezüglich der besetzten ue- 
biete und der deutschen Tätlokeit dort. "inen anderen 
Bericht wird Ir. Philippe in ashinzten Über die deutsche 
Tutigkeit in Italien machen, ÜLeser zweite Vericht wird 
von nmerikanicochen DBuobschtera und Nuonten vorbereitet, 
die unter der Leitung von Golonsl Fiske stchen, wihrend 
der srste hericht von einen "serbischen fatrioten, der 
kürziieh via Zara “ Ansona hier ointzaf", Überbeucht 
vurie, wie nir Botschaftsuckretär Ferkina wagte, Ir fügte 
hingu, dase üle hienige smerikunische Botschaft zugel- - . 
mä.sig Berichte aus Belgrad «rhälß, . 


ea Kaldung int von YL B 5 nicht vorwertat worden. 
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I.Schreibe: Geheim 

An 

vIiD 

3.H4.#-Sturmbannführer Daufelät 

in Hause. 

Betr.ı Beziehungen der Italiener zu den Amerikanern. 


Der VM der Gruppe VI E, T 100/2, teilt unter dem 24.9.41 
folgendes mit: 


"In Laufe der letzten 10-15 Tage ist ein sehr fühlbarer 
Wechsel in den offiziellen Kontakten zwischen den Ita- 
lienern und den Mitgliedern des amerikanischen diplo- 
matischen Korps hier eingetreten. Vor einiger Zeit noch 
taten die ItaliendF"alles, um jegliche Beziehungen mit 
den Amerikanern über ihre Pflicht hinms zu vermeiden, 
jetzt geben sie sich einen sehr freundlichen Anschein 
und tun den Amerikanern jeden möglichen Gefallen. Jeder 
Bitte der amerikanischen Botschaft, die auf offiziellem 
Wege erfüllt werden muß, kommt man. jetzt in wenigen 
Stunden und nicht in einigen Wochen nach, wie es früher 
der Fall war. Meine amerikanischen Freunde folgern beim 
Erzählen dieses Tatbestandes, daß "Ale Italiener von 
Gen Deutschen gemig haben und nach und nach ihren 
zweiten Verrat vorbereiten." 


II.2.4.A.VI B5 e - Schriftwechsel 
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Gruppe VI E Berlin, den 27. Sept. 1941 


Ra/Cl. 


im Hause. 


=. m mm oo. 


Über einen hiesigen VM T 100/2 wird unter dem 23.9.41 
hier folgendes bekannt; 


ten 
"Im Laufe der letzten 10 - 15 Tage ist ein bemerkenswerter 
Wechsel der Beziehungen der italienischen Ämter zu dem 

gr diplomatischen Korps von Amerika festzustellen. Während 


die Italiener noch vor kurzem versuchten, ihre Beziehungen 

zu den Amerikanern nur, im Dienst aufrecht zu erhalten, 

PART: /f. versuchen sie nun, sehr freundlich zu sein und den Ameri= 

_ kanern Jeden möglichen Gefallen zu tun.. Alles, was die 
Amerikaner auf dem Amtswege erbitten, wird nun in wenigen 
Stunden statt in Wochen erledigt, wie es früher vorkam. 
Meine amerikanischen Bekannten leiten aus dieser Tatsache 
ab, daß " Italien von Deutschland unterhalten wird und 
r daß es einen zweiten Verrat sicher vorbereitet", 


Die Meldung wurde von hier aus nicht verwertet. 
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I. Schreibe: PER 


ö ® 
Scohetm! 
An IEYELENN 


VID 
2.Hd.v.SS5-Sturnbannführer Daufeld 


ın-BBER 88 


Betr.: Myron Taylors eigentliche Wission. 


T loo-2 meldet unter dem 19.9.41 aus Roms 


H. Bell von der amerikanischen Botschaft, Abteilung 
für britische Interessen, erzählte, dass Myron Tay- 
lors eigentliche Mission nicht die Unterredung mit 


dem Papst, sondern die mit einigen anderen, sehr 
wichtigen Persöflichkeitenhier war. Er traf zwei 
nohe Wilitärs, mit denen er sehr vertrauliche Be- 
sprechungen hatte. Dies ist eine persönliche Füh- 


lungnahme mit guten italienischen Patrioten. Phillipps 


war anwesend. 


Die Meldung ist von VI B 5 nicht verwertet worden. 
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ne 
VID4aKi/Ng Berlin, den 16.9.1941 


Betr.: Vertreter der USA beim Vatikan. 


I, Vermerk: 


Der Sendung des VM RA/HB 7485(Buenos Aires) vom 19.8.41 
wurde nachstehendes entnommen: 


Eine Angelegenheit, worauf ich Eure spezielle Aufmerk- 
samkeit lenken möchte, ist die Anwesenheit des Berrn 
Myron 0. Taylor, Vertreter Roosovelts beim Vatikan. Nach 
Schliessung der USA.-Konsulate in Deutschland und Ita- 
lien will man, dass Taylor in seinen Amtsräunen eine 
konsularische Visa-Abteilung einrichtet, um den Juden 
die Einreise nach den Stsaten zu6srleichtern. Überhaupt 
liegt die Vermutung nahe, dass sich dieser Yankee 

nicht nur allein mit der Aufrechterhaltung der 
kirchlichen Verbindung zum Heiligen Stuhl beschäftigt. 


II. Z.d.ÜOriginalakten RkA/H 7485. 
III. 2.d.i. ND-Argentinien, 


iR IV. An VIB5 zur Kenntnis und Verwertung. 
Alle... 


ee 
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VIB5e AZıVI BFFIFT ig Berlin, den iz Sen. 11 
Run/la 

1. Schreibe: Geheim 

” 

= Eilt 

vID 

2.34. Sturmbanzführer Daufeldt 

in Hause. 

Betr. Unterredung des VM T 100/2 mit Kapitän no Nairy, 

._ Marine-Attach® der Vereinigten Staaten für das 
äh WMitelnser, 





vH T 100/2 teilt unter dem 12.9,41, kier eingegangen am 
15.941, folgenües ulte 


"An Abend des 11.9. war ich von dem Obengenannten, der 
der Vorgesetzte der Marine-Attachhs der USA in den ein- 
zelnen I4ttelmserländern 1st und in Aukunft in Rom blei- 
ben wird, zur Feier seiner Beförderung von Commander 
zum Gaptaln eingeladen. Im Laufe des Abends hatte ich 
mit ihm eine längere Unterredung, in der ar mir mitteil- 
te, daß der amerikanische Kongreß am 16.9. zu einer 
Sendersitzung einberufen wird, auf der Roosevelt das 

r amerikanische Neutralitätsgesetzs für aufgehoben erklären 
wird. Alla vorbereitenden Naßnahmen sind bereite getrof- 
fen unä die Erklärung wird elna offizielle Bekanntgabe 
der Tatsachen darstellen, Diss bedeutet, daß die Ver- 
einigten Staaten muinmehr offiziell us der Reihe der 
neutrelen Staaten ausscheiden und zu den "Nieht-Krieg- 
führenden" zählen. Ferner erhalten alle amerikanischen 
Schiffe das Recht, keine Rücksicht mehr auf die bisher 
beobachtete Blockadegrenze um England herum zu nehmen, 
sondern Überall dahin zu fahren, ww es ihmen paßt 
("Freikeit der Moere*") und nicht mehr abwarten zu brau- 

- chen, bis ein Schiff der gegen England im Kriege befind- 
lichen Mächte sie anhält, sondera als erste das Feuer 
eröffnen zu dürfen. Letzteres gilt sowohl für die | 

? schiffe, als auch für äie bewaffneten Handeisschiffe. 
E 
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Ferner teilte mir der Obengenannte mit, or habe 
eine Meldung des amerikanischen Marine-Attach&s 
in Australien erhalten, wonach die Besprechungen \ 
zuischen Japan und den USA so gut vorwärtsgingen, | 
daß die australische Regierung in einigen Tagen NA 
eine offizielle Erklärung über die guten Bezichm- | 
gen zuischen Japan und Australien abgeben wird," 


Diese Meldung ist von VI 3 5 nicht verwertet worden. 
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Berlin, den 13.8.1941. 


VaeLr me nk 


Betr.: Abwanderung der amerikanischen Journalisten.. 


6852 meldet mit Sendung 89 vom 4=/30./1.8.1941: 


Die Abwanderung der amerikanischen Journalisten hat 
stillschweigend begonnen. “usser Jordan von der Asso- 


EITENHER En EC 


ciated Press,. der in die Schweiz gegangen ist, sind die 





Korrespondenten der International News, mit Ausnahme 

des Fürsten Rospigliosi, der Italiener ist, im Flug- 

zeug nach "Lissabon apeenetst- Die anderen Amerikaner ver- 
neinen, dass diese Abreiseneine besondere Bedeutung 
haben. Packard von der United Press erklärte, dass 50 

bis 60 Prozent des amerikanischen Volkes dem Krieg an der 
Seite Englands noch feindlich gegenüberstehe und dass 
sich diese Lage nur ändern würde, wenn im Falle eines 
Japanisch-amerikanischen Krieges die Achsenmächte in 
Erfüllung des Dreimächtepaktes Japan zur Veite stehen 
würden. Yies wäre vollkommen im Sinne der Politik Roose- 
velts. 
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vIB5Se AZı VIB Flo2 Im Berlin, den 23. Juli 1941 
Rm/Haa 
Vfg. 


I. Schreibe: 
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em Betr.s Gespräch zwischen einer Italienerin und der Gattin 
PR ® 


VN»-T-6902 teilt unter dem 16.7.4] mit: 


SS hm 5.7.41 fand ein Gespräch zwischen einer italienerin 
N und der Gattin des amerikanischen Handelsattache's über 
ar äle Möglichkeit des Kriegseintrittes Amerika's statt. Die 


Italienerin fragte die Gattin des Attach4's in dezenter 
Form, wann sie abzureisen beabsichtigte. Die Amerikanerin 
orwiderte -. als ob sie den Sinn der Frage nicht verstanden 
hätte -, dass es den Ausländern ja leider nicht erlaubt 

> sei, während der heissen Monate Rom zu verlassen um auf's 
Land zu gehen. Die Ttalienerin sagte darauf hin, dass sie 
ihre Frege allerdings anders gemeint hätte, da nie genört 
habe, die Angehörigen der Botschaft machten sich bereits 
reisefertig. 


Die Amerikanerin gab hierauf zur Antwort: " Natürlich sind 
wir stets reisefertig, aber ich glaube nicht, dass Deutsch- 
jend Amerikz den Krieg erklärt, bevor es wit Russland end- 


gültig fertig geworden ist," Die Italienerin zeigte eich 
erstaunt über diese Satzetellung und stellte die Gegenfrage, 


ob denn nicht Amerika Deutschland den Krieg erklären würde. 
Die Amerikanerin erwiderte: " Amerika befindet sich ja be- 
reits im Krieg. Die Frage ist nur, ob sich Deutschland die- 
sen Zustand stets gefallen lassen wird, oder aber, ob es 
sich gezwungen fühlt, durch eine Kriegserkiärung klare 


Verhältnisse zu schaffen." 
DW R 
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Die Gattin des Attach6ö's ist an und für sich äusserst 
zurückhaltend. Ihre hier wiedergegebene ileinung kann 


mit voller Sicherheit als die ihres Gatten bezeichnet 
werden, 


Die Neldung ist von VI B 5 nicht verwertet worden. 
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Betr.: VM-Neldung vom 20.0.1941 


Nachstehend wird die Übersetzung eines berichtes des 
hies. Vi T 10oo/2 Rom mit der Bitte um Kenntnisnahme und 
evtl. Auswertung nach dort weitergeleitet. 


Washington antwortet auf die Schließung seiner 
Konsulate in Italien nur mit einer formellen 
Protestnote ..“Alle Mitglieder sind heute vom Gesandten 
dahin verständigt worden, dass sie sich zur Abreise 
vorbereiten müssen. Zu ihrem Transport und zu dem 
aller aus Deutschland und aus den von Deutschland 
besetzten Gebieten abreisenden Beamten wird ein ame- 
rikanisches Kriessschiff zur Verfügung gestellt. 

r Auf die Schließung des American-Express-Co antwortet 

’ ; Washington mit der Schließung der "Banca Italo- 
Americana" (eine Filiale der Banca CGommerciale 
Italiana) und aller anderen italienischen Finanz- 

‚ organe ün den Vereinigten Staaten. 
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NEBS5& Berlin, den 23.6.1941. 
Haa 


vVernerk, 


Betr. Angebliche Informationszentrale in der Villa 
des Amerikaners Berenson, 


En. 


VI D1 (Neu) meldet mit Schreiben vom 16.5.1941 folgendes: 


Weitverbreitete Kreise in Rom sind der Ansicht, dass die Villa 
des Amerikaners Berenson eine Art Informationszentrale darstellt, 
in der Auskünfte gesammelt und von dort weitergeleitet werden. 
Den Behörden gegenüber sind schon mehrfach diesbezügliche Vor- 
stellungen gemacht worden, doch es wurde nur erwidert, dass 
bereits Briefe geöffnet worden seien, die jedoch keinerlei 
Angaben enthielten, die den Verdacht bestätigt hätten. Wenn 
mit Sicherheit anzunehmen wäre, dass Berenson siene Informa- 
tionen durch die Post erhält-und weitergibv, könnte man der 
Behörde recht geben. Viele Italiener sind deäoch,.der Ansicht, 
dass eine Untersuchung des diplomatischen Kuricrs der ameri- 
kanischen Botschaft zu einem anderen Ergebnis führen würde, 


Insbesondere Dr. Freziosi von der "Vita Italiana" und sein 
Mitarbeiter Narchese Pellicano vertreten die Ansicht, dass 

% Berensons Zentrale gefährlich ist, nicht nur als Nachrichten- 
vermittlungsstelle, sondern auch als Zentrum des italienischen 
Defaitismus. Han glaubt jedoch allgemein,nicht, dass die Re- 
gierung etwas gegen B, unternehmen wird, da es über ausgezeich- 
nete Beziehungen verfügt. Mitglieder der Partei und Newierung 
sollen bei ihm zu Gast sein, früher auch Lultmarschall Balbo, 
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Gruppe VI H Berlin,d. 24. April 1941 
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Betr.: Vü-leldung. 
I Anlage 1 


Anliegend wird eine Neldung des hiesigen VM T loo 
/2 wit der Bitte um Kenntnisnahme nach dort über- 
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0 ee 1394) Die Meldung wurde von hier aus nicht ausgewertet. 
Air AA CH le). 
a nen a u u u Se 
h kenn U A 
‘ 5 ; r $ 
Ayers 3 
4 


FRALH RG HL ipeuptsturmführer. ie 
{ F wi AI L 4 ; P 


Left-lop Aligned 


\ . Gruppe VIE 
-- Ra./Mie. 


An 
VI Bund VID a. 





IRIEH BOBUWSTRE 









u A AD 
EEE er zögniigen. 
ne nun 


2 4 JUN 1941 


19897: - 









Betr .. Vu-lWeldung. 
Detre: & 


Anlg.: 1. 


Centered 


bY 


Berlin, den 20. Juni 1941 


Geheim 





Anliegend wird eine ileldung des hies. Vu T 10o/2, Rom 
mit der Bitte um Kenntnisnahme und evtl. Auswertung nach 
dort weitergeleitet. 
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° Aus dem Russischen 
18.6.4. Überse .zung/Ko 


‚ı). In der hiesigen amerikanischen Gesandtschaft hält man 


einen baldigen Abbruch der Beziehungen zwischen den Ver= 
einigten Staaten und Italien für sehr wahrscheinlich, 

Die antideutschen Maßnahmen Roosevelt s werden 
als eine überlegte und durch Jahre hindurch methodisch 
vorbereitete Handlung, der mögliche Folgen alle in Wa= 
shington vorher miteinkalkuliert worden sind, betrachtet. 
Die Vereinigten Staaten treten in den Krieg an allen 
Fronten ohne Kriegserklärung ein. Die Beteiligung der 
Vereinigten Staaten an der wirtschaftlichen und finanziel= 
len Blockade gegen das "Germanisierte" Kuropa wird sich 
nach Ansicht der Amerikaner besonders fühlbar für Italien 
machen. Ihrer Meinung nach, wird Italien bald Brüch& zei= 
gen und zu zerfallen beginnen. Die Blockierung der Gelder, 
die’in den Vereinigten Staaten lebenden Italienern gehö= 
ren, in den amerikanischen Banken, sowie das Verbot aus 
den Vereinigten Staaten auch nur ganz kleine Geldbeträge 
an Verwandte in Italien zu schicken, berührt das alltägli« 
che Budget mehrerer XAH&X Hundert Tausende von italieni= 
schen Familien sehr empfindlich, und dieses muß ohne Zweir 
fel zu Gärung, Murren und Unruhen in Italien führen, vor 
allem im südlichen Teil, der das größte Kontingent an 
Arbeitern, und Siedlern, die nach Amerika ausgewandert sing 
aufweist. Die Frage geht in d&esem Falle nicht um finanzi= 
elle Interessen von Banken oder großen Firmen, sondern um 
das Stück Brot, das der italienischen Armut weggenommen 
wird. Die amerikanische Propaganda gibt natürlich die 
Schuld an der Einführung dieser Blockade Mussolini, der 

an der "'Leine der D.utschen läuft". In der Gesandtschaft 
spricht man, daß Washington die italienischen Konsulate 

in den Vereinigten Staaten in den nächsten Tage nicht zu 
schließen beabsichtigt und das es in dieser * 
die Initiative überläßt: sollte Italien die Schließung 


rage Italien 


der amerikanischen Konsulate hier verlangen, wird Washings 

; - ® 
ton den Gesandten und vielleicht auch das gesamte Personab 
der “esandtschaft annerufen. Gestern gab Philipps dem 





Left-lop Aligned 


2). 


gesamten Gesandtschaftspersonal die Anordnung, Rom nicht 
zu verlassen (z.B. um an den Strand nach Ostia zu fahren) 
und in ständiger Verbindung mit der Gesandtschaft zu 
bleiben. Die Radiosendestation der Gepsädtschaft wurde 
heute Nacht zur Verfügung IX aller Gesandtschaftsange=- 
stellten gegeben, die Ka ihre Geld- und Tamilienan= 
gelegenheiten XKXAKHXXT 





im Zusammenhang mit der 
Möglichkeit der "Abreise aus Italien" regeln müssen. 


Die Amerikaner teilten mir mit, daß nach ihren Nachrich= 
ten, die Italiener zum Militärgouverneur des gesamten be= 
setzten Griechenlands General Ge 1loso und zum Zivil= 
komissar Minister G r 'rand di ernannt haben. Man erwartet 
die Ernennüng R os: so n i 's zum Korporationsminister 
(Ami .e u,c h. ER “bekommt eine andere Ernennung). Der Ab= 
gngSere n a.'s sei im Bereiche der Möglichkeit. In 
diesem Falle würde wahrscheinichAprinatti zum 
Gehilfen des Ministers und zum Sekretär der faschisti= 


schen Fartei ernannt werden. 


SR 
% 
S 
Right-Bottorn Alignecl 
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VIB5c AZıVI By2763 ja Berlin, den 23. Mai 194 
Rn/Bu 
h Vfg. 
I. Schreibe: 
An 
viD 
im Hause. 
| 
£Q._— 
Betr.: Abreise von Amerikanern aus Italien. 
Yorg«: Ohne, 
A: N 
SP 3 
CS Gewährsmann berichtet aus Roms 
ar’ Am 1.suni reist die Frau des amerikanischen Botschafters | 
Philipps von Rom ab. lis werden in den nächsten Tagen 
viele Anerikaner, auch Mitglieder der amerikanischen Bot- 
schaft, Ron verlassen, um sich am 4.6.41 in Lissabon ein- 
zuschiffien, 
nn 4 77 - W 5 
Die Meldung wird von VI B 5 nicht verwertet, / 7% A) 


3 
Il. 24.24.91 B5 DR 


III. 2.d4.Generalakten. 
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VICB5 TG Berlin, den 22.5.41. 
Bu 


Vermerk 


Betr.: Abreise von Amerikanern und Juden aus Italien. 


VM I 6900 meldet mit Sendung 69 v.14./20.5.41: 


Am 1.Juni reist die Frau des amerikanischen Botschafters 
Philipps von Rom ab. Es werden in den nächsten Tagen viele 
Amerikaner, auch Mitglieder der amerikanischen Botschaft, 
Rom verlassen, um sich am 4.Juni in Lissabon einzuschiffen. 
Am 21.Juni wird ein Schiff für getaufte Juden Lissabon ver- 
lassen. Dieses Schiff wurde vom Vatikan geschartert, wie 
die ganze hierfür nötige Organisation vom Vatikan übernommen 
worden ist. Es scheint dies die Durchführung des Planes Arpad 
Pleschs zu sein, über den ich vor längerer Zeit berichtet 
habe. Arpad Plesch verließ Rom vor ungefähr einer Woche, 

r um sich nach Haiti zu begeben. Seine Frau begab sich nach 
der Schweiz, um von dort später nach Paris zu gehen. 


VfB. 

T. An vr DL und VaoH, J; 
II. 2.d.A.VI B 5 e(228). /J}, 
TIT.z.a A 8 5e&22), 
IV. 2.4.8.1 B 5 a(0r.6900). 
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Berlin, den 23.5.41. 
9 


Vermerk 


Betr.: Nachrichten aus ameriknischen Kreisen Rons. 


VM I 6900 meldet mit Sendung?71 v.19/23.5.41: 


Wie von amerikanischer Seite bestätigt wird, war der Grund, 
weswegen sichRooseYfelt damals in ein Sanatorium zurückziehen 
muüte, ein leichter Schlaganfall. 


Die amerikanische Botschafterin, welche am l.Juni Rom verläßt 
um mit einem Schiff’ nach Amerika zu fahren, hat sich ange 
boten, fürk-ihre Bekannten Briefe mitzunehmen, mit der Be 
merkıng, daß ihre Post und Schfiftstücke nicht kontrolliert 
würden. 


Li. an VE D, ex1, er 
IL: uU, IE B 503391), AU h 


III;2,4,2:VI B 5 a(0r.6900). 
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An 3: Aus dem Russischen 
5.4.41. Übersetzung/Ko 


Durbrow, der Sekretär der amerikanischen Gesandtschaft, 
sagte mir, daß seine Regierung die unverzügliche Ausreise aus 
den Vereinigten Staaten des italienischen Marineattachees 

bei der Washingtoner Gesandtschaft verlangt hat, Die amerika= 
nische Regierung soll angeblich festgestellt haben, daß der 
italienische Diplomat (Durbrow spricht seinen Familiennamen 
Laice aus, wahrscheinlich ist das aber amerikanisch aus= 
gesprochen, wie er sich schreibt weiß ich nicht. Durbrow sag= 
te, daß Laice mit einer Amerikanerin verheiratet ist, daß er 
Kinder hat und zehr beliebt in den diplomatischen Kreisen 
Washingtons ist) sich mit der Organisation von Sabotage- umd 
Terrorakten beschäftigt hat. Nach Worten von Durbrow und 


y. oope Tr (der Gehilfe des Handelsattachee), der in meiner 


v 


Gegenwart mit Durbrow darüber gesprochen hat, nimut der Ge= 
sandte RKNXZIDIHEH- Phi 11ips en, daß die italie-» 
nische Regierung als Gegenmaßnahme die Abreise von hier von 
Kapitän Kinka 0: d (der amerikanische Marineattachee in 
Rom), der sich bereits reisofertig gemacht hat, verlangen 
wird, Doch ist eine solche Maßmahme nach Meinung von Phillips 
ganz unbegründet und HER nur zu einer schroffen Verschlech«- 
terung der amerikanisch-italienischen Beziehungen führen ‚MIZA 
die nach Meinung des Gesandten h ute in eine Konfliktphase 
eintreten, die zum unungänglichen diplomatischen Bruch zwi= 
schen Italien und den Vereinigten Staaten führen wird. Dieser 
Herr, mit denen ich gesprochen habe und andere kleine Ange= 
stellte der amerikanischen @gsandtschaft sind sehr pessinie 
stisch gestimmt und nehmen an, daß die Vereinigten Staaten 
sehr schnell in den europäischen Krieg hineingezögen werden, 
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YyISE 
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86 


Berlin, dan 9.4.41, 


Vermerk 


Betr.? Überwachung der amerikanischen Botschaft in Rom, 


VM I 6852 meldet mit Sendung 64 v.4./8.4.41,Nr.519: 


Seit vier Tagen wurden ca.800 Mann Militär in nächster Nähe 

der amerikanischen Botscheft zusammengezogen und zu kleineren 
Gruppen in den anliegenden Straßen genannter Botschaft verteilt 
aufgestellt, Diese Mefßnahme wurde ergriffen, um Demonstrationen 
italienischer Studenten vor der Botschaft anläßlich des Besucher 
von Matsuoka sofort verhüten zu können, In Wahrheit sei dies 
angeordnet worden, um eine gewissenhafte Übersicht über die 
Personen zu erlangen, die in der amerikanischen Botschaft 

eus- und eingehen, und besonders während des Besuches des 
japanischen Außenministers. Gleichzeitig sollte diese Anordnung 
auch als eine indirekte Demonstration dienen. 


Quelle sP.,3,-Agent Fornsra. 


Vg, int rm. 

1, KB u fe? 
II, Z,4.A,VI E 12(194). Ah 
IV.2.4,A,VI E 11(0r.6852). 
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Berlin, den 21.341941 
Lernerk. 
Botz.s Geheime ameisung fir die vor der amerikanischen Botnohast. 





mi Fenasow mit Tonduns 36, N,49o, vom 143.118 
folgenden 

Li.Angabe des Fi-igenten Formara liogt vine gehaime Anweisung 
vor, dio bonagt, dad jede Verson, dio Ale mmerikaninche Botschaft 
wieder nach einen Besuch Aurselben vorkäßt, sofort unmihaiten Ant, 
die Personalien fostmasteilen sind und zu befragen int, won sic | 


Zichlshs VE 3 18 (169,984,961,3301) 
27, 2.4,.0rig,, ag 6858 
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50 


Centered 


von 12 Berlin, den 26.3.1941 
‚_Rm/Ma 


Vıerzinerrik, 


Betr.: Reise der Frau des Botschafters Phillips nach Rom. 


vıi I 6900 meldet mit Sendung 59 vom 18./25.3.41 folgendes: 


Von amerikanischer Seite wird mir mitgeteilt, daß dem- 
nächst die Frau des hiesigen Botschafters Phillips hier- 
her kommen wird. Sie würde am 16. April wieder zurück- 


fahren. 
> v£g. | 
I.Mitteilung an VIG 4 f VIE 12 
an) IS HA / 
TER A VA JH 2 3391 HH; 77 PAAR? 
III.2.d.Orig.-Meld.I 6900.” ° #7 } 


Left-lop Aligned 


A) 


Centered 


Vab a 2 Berlin, den 26.3.1941 
‚Run/Ma 


Weir mgeıi ki, 


Betr.: Verhältnis der Marchesa Patrizi Montoro mit dem 
amerikanischen Militärattach® in Rom. 


vu I 6900 meldet mit Sendung 59 vom 18./25.3.41 folgendes: 


Die Marchesa Patrizi Montoro, geb.Billings, Amerikanerin, 
hat, wie ich mich selbst überzeugen konnte, ein sehr 
intimes Verhältnis mit dem amerikanis chen Militärattache 


in Rom. 
{[_— 
Vfg. 
1.2.d.A.VI E 12 (3391, 363 und 364) 
II.2.d.Orig.-Meld.I 6900 VG 2.12 
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Centered 


Berlin, den 1.4.1941 


Veerremmerssrnle 


Betr.: Charles Gupthi]l ,„ Freund d.am.Mil.-AttachösPpAINE 





VM I 6900 meldet mit Sendung 6o vom 24./29.3.41 folgendes: 


Der Freund des amerikanischen Militärattach&s PAINE, Charles 
Gupthil, ist Vertreter der Associated Press. Ein sehr Kluger 
Mann. | 
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Centered 


3° 
Berlin, den 9.4.1941 


Neirımre srl 
Betr.: Mrs.Barbara Hutton,. 


VM I 6900 meldet mit Sendung 69 vom 4./8.4.41 folgendes: 


Zurück ist Mrs. Barbara Hutton, Zxcelsior-Hotel, Rom. Sie ist | 
krank und ist dadurch viel allein. Sie will nach der Schweiz 
gehen, von dort in ihre Heimat zurückkehren. 


Veg. / 
I.Abschrift 2.4.A.VI E 12 (3391) /£Z 
II.2.d.Orig.-Meld.I 6900 7 
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Hub 


Berlin, den 23.4.4. 


Ve on6r k 


Betr.: Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe. 


vM I 6852 meldet aus Rom mit Sendung 62 v.16./22.4.41,Nr.527 


Minunni erklärte mir, er wisse von einem amerikanischen 
Botschaftsmitglied, daß sämtliche amerikanischen Handels- 
schiffe z.2t.schnellstens bewaffnet würden. Unter diesen 
Handelsschiffren befänden sich ebenfalls die beschlagnahmten 
deutschen und italienischen Schiffe. Ferner habe man 

die Absicht, diese Frachtschiffe zu Geleitzügen zusammen- 
zustellen und zu'Transporten für England einzusetzen. 

Die Transporte sollen vorwiegend nach Afrika, und zwar 

nach Ägypten bestinnt sein, um dort England tatkräftig 
unterstützen zu können. 


VER. 

Tin Gr Mi, 
I1.2.d4.A.VI E 12(3391). 
III.2.4.A.VI E 11(0r.6852). 
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VIB5 (neu) AZ:VI B SE Ja Berlin, den 7.Mai 1941 


Bu 





I. Schreibe: 


An 
VID (neu) 


im Hause. 


Betr,s Amerikanische Hilfe für Bnzland im Mittelmeer, 


Vorg,: Ohne, 





Aus Rreisen der amerikanischen Botschaft, sowie amerikani- 
scher Journalisten und sonstiger Amerikaner in Rom wird 

Mitte April bekannt, daß säntliche amerikanischen Handels- 
schiffe, unter denen sich auch die beschlagnahmten deutschen 
und italienischen Schiffe, von diesem Zeitpunkt an schnell- 
stens bewaffnet würden. Nan habe die Absicht, diese Schiffe 
zu Geleitzügen zusamnenzustellen und zu Transporten für Eng- 
land, die vorwiegend für die Streitkräfte in Ägypten bestimmt 
sein sollen, einzusetzen. Da der Weg über den Atlantik zu ge- 
fährlich sei, würden die Schiffe über den Pazifik und durch 
das Rote Meer fahren. Mit den nächsten Transporten dieser Art 
erwarte man eine Anzahl der neuen amerikanischen Panzerabwehr: 
geschütze, die gegen dio deutsch-italienischen Panzerädivisio- 
nen in Nordafrika eingesetzt werden sollen, 


Die Bewaffnung der Handelsschiffe soll außer zur Sicherung 
auch dem Zwecke dienen, einen Zwischenfall zu provozieren, 
durch den die amerikanische Regierung in die Lage versetzt 
würde, Deutschland und Italien ü»n Krieg zu erklären. Durch 
die letzten Erfolge der Achse in Nordafrika und auf dem Bal- 
kan soll jeüoch die Öffentliche Meinung in Amerika gegen jede 
bewaffnete Einmischung in den Krieg sein. 
Die Meldung wurde von VIB5 nä.cht verwertet, 
/ fh 
III. 2.d.Generalakten. ; VL B vI 
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vIE 12 Berlin, den 25.4.41. 
Bu 


IV 19, Pramuo. ek 


Betr.: Hilfe Amerikas für üngland in Mittelmeer. 


VM I 6900 meldet mit Sendung 63 v.17./23.4.41: 


Wie mir amerikanische Journalisten, Freunde Deutschlands, 
mitteilten, erwarten die Äingländer mit den nächsten Trans- 
portschiffen aus Amerika via Rotes Meer eine Anzahl der neuen 
amerikanischen Panzerabwehrgeschütz&, um diese gegen die 
deutsch-italienischen Panzerdifisionen in der Cyrenaika ein- 
zusetzen. Diese Paks sollen ganz kervorragend sein und der 
Verkauf derselben an England soll erst kürzlich von der ame- 
rikanischen Regierung erlaubt worden sein. 


1.5 Zus AN 9.123390. 
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VIBS5ce (nm) AZıVIB 72 /4ig Berlin, den j4. Mai 1941 


L.Schreibe; ei It 


vr.: Eintritt Amerikas in den Krier. - Roosevelt. 


Ein zuverlässiger Gewährsmann berichtet aus Roms 


wie mir Amerikaner mitteilen, sel Roosevelt nicht 

mehr seines Lebens sicher, Nan erwarte, daß er eines 
Tages einem Attentat zum Opfer fallen würde. Sein 
augenblicklicher Aufenthalt in einem Sanatorium wird 
damit begründet, daß er in Kürze etwas Entscheidendes 
beschließen werde, wie z.B. Eintritt in den Krieg. 
Roosevelt habe sich stets vor einer wichtigen EIntschlie- 
Bung zurückgezogen. In Rom wird der Bintritt Amerikas 

in den Krieg als sicher und in Kürze erwartet. 


u 


> Die Meldung ist von VI B DER verwertet worden, 
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